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Zehnte Ordentliche Vollversammlung des Verbandes der Evangelischen Studierendenge‐
meinden in Deutschland 
 
Vom 12. bis 15. September 2024 tagte die 10. Ordentliche Vollversammlung des Verbandes 
der Evangelischen Studierendengemeinden in Deutschland mit vorgeschalteter Studieren‐
denkonferenz. Sie stand unter dem Motto „Auswirkungen von sozialer Ungleichheit auf Wis‐
senschaft und Hochschule – Wissenschaft und Hochschule als Orte von Kapitalismuskritik?“  
 
Drei Plätze im Geschäftsführenden Ausschuss wurden für zwei Jahre neu besetzt. Die Voll‐
versammlung wählte als studentische Vertreter*innen Lydia Metz (ESG Bonn, Wiederwahl) 
und Elisabeth Schneider (ESG Leipzig). Als hauptamtliche*r Vertreter gewählt wurde Stephan 
Schwarz (ESG Ulm). Weiterhin gehören dem Geschäftsführenden Ausschuss Johanna Lippert 
(ESG Trier) als studentisches Mitglied sowie Studierendenpfarrer*innen Marlene Hoffmann 
(ESG Karlsruhe) und Ravinder Salooja (ESG Tübingen) an. Ständige Mitglieder des Geschäfts‐
führenden Ausschuss sind Claudia Kusch (EKD), Michael Peters (Generalsekretär der aej) so‐
wie Dr. Tanja Stiehl (Ev.‐Luth. Kirche in Bayern) als Vertreterin der gliedkirchlichen Refe‐
rent*innen in den Landeskirchen. 
 

Ergebnisse und Beschlüsse 
 

Teilnehmer*innen 
An der Vollversammlung nahmen zum Zeitpunkt der Feststellung der Beschlussfähigkeit De‐
legierte aus 49 ESGn (Minimum lt. Ordnung: 20) sowie aus 13 Landeskirchen (Minimum lt. 
Ordnung: zehn) teil. Die Vollversammlung war damit beschlussfähig. Mit den Delegierten, 
die später anreisten, Gästen, Referent*innen und Geschäftsstellenmitarbeiter*innen nah‐
men 118 Menschen an der Vollversammlung teil. 
 
 

Wahlen 
 
Geschäftsführender Ausschuss 
 
Studentisch: 
Lydia Metz, ESG Bonn 
Elisabeth Schneider, ESG Leipzig 
 
Hauptamtlich: 
Stephan Schwarz, ESG Ulm 
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Delegierte bei Partnerorganisationen und Entsandte zu Gremien 
 
Gast der Mitgliederversammlung der Arbeitsgemeinschaft der Evangelischen Jugend in 
Deutschland e. V. (aej) 
Daniel Poguntke, ESG Chemnitz  
 
Gast der Mitgliederversammlung der Evangelischen Akademikerschaft in Deutschland 
(EAiD) 
Anna Bernhardt, ESG Köln 
 
Vertreter in der Mitgliederversammlung des Bundesverbandes Evangelische 
Erwachsenenbildung (EEB) 
Paul Klie, ESG Braunschweig 
 
Gast bei der Hauptamtlichenkonferenz (HAK) der Bundes‐ESG 
Ruben Günther, ESG Dresden 
Carmen Sofie Sell, ESG Kiel 
 
Vertreterin bei der Mitgliederversammlung Ökumenisches Netzwerk „Initiative Kirche von 
unten“ (IKvu) 
Sarah Möser, ESG Leipzig 
 
Gast bei der Mitgliederversammlung Katholische Kirche an Hochschulen  
Simon Gregor Walliser, ESG Ulm 
 
Gast bei der Mitgliederversmmlung Rat muslimischer Studierender und Akademiker 
(RAMSA) 
Marline Klingsporn, ESG Dresden 
 
Gäste bei den Delegiertenkonferenzen der Stipendiat*innen des Ev. Studienwerk Villigst 
Martin Brath, ESG Köln 
Fiona Krämer, ESG Köln 
 
Delegierte zur WSCF European Regional Assembly 
Clara Lüpke, ESG Kiel 
Marline Klingsporn, ESG Dresden 
 
 

Beschlüsse 
 
AG Nachhaltigkeit ‐ Verlängerung 

Die AG Nachhaltigkeit wird für ein Jahr verlängert. 
 
Antrag auf Verlängerung ‐ AG Beeinträchtigung 
Die AG Beeinträchtigung wird für ein Jahr verlängert. 
 
Verlängerung AG Queer & Safer Spaces 
Die AG Queer & Safer Spaces wird für ein Jahr verlängert. 
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Gründung einer AG Novellierung eingestaubter Unterlagen 
Die Vollversammlung beschließt die Gründung der AG Novellierung eingestaubter Unterlagen (AG 
NeU). Ihre Aufgabe ist es, die Geschäftsordnungen der Studierendenkonferenz und der Vollversamm‐
lung sowie die Ordnung der Bundes‐ESG genau zu evaluieren und Verbesserungen bei der 11. Voll‐
versammlung vorzuschlagen, insbesondere die Verwendung geschlechtergerechter Sprache an die 
Entwicklungen der letzten Jahre anzupassen und in übersichtlicher Form neu zu gestalten. 
 
AG Connect 
Die Vollversammlung beschließt die Gründung AG Connect 
Aufgabe der AG:  

 Schaffen einer Plattform für den Austausch mit anderen ESGn 
o Inhaltlicher Austausch: Programm, Ökumenischer Umgang (Kooperation mit römisch‐

katholisch; Freikirchen – Bsp. Campusgemeinde Regensburg), 
o Landeskirchlicher Austausch: Handreichung für Vernetzung auf landeskirchlicher 

Ebene – Bsp. Verband der sächsischen ESGn/ Studierendenkonferenz EKiR ESGn 
o Verstärkte Vernetzung mit den Alumni 
o Persönlicher Austausch/ Kooperation: Gemeinsame Gottesdienste mit anderen Orts‐

ESGn (wahrscheinlich eher auf landeskirchlicher Ebene, aber auch landeskirchen‐
übergreifend möglich), Gemeinsamen Gemeindeabend 

 Erstellen und Betreiben eines Discord Servers als Plattform für den Austausch von den Stu‐
dierenden der ESGn als niedrigschwelliges Angebot 

 => https://www.saferinternet.at/privatsphaere‐leitfaeden/discord/faq/discord‐was‐ist‐das  
 
Bedeutung der ESG‐Arbeit für die Zukunft der Kirche 
Die Freiburger Studie zeigt, dass die höchste Wahrscheinlichkeit für einen Kirchenaustritt bei 27 Jah‐
ren liegt. Dieses Datum fällt meistens mit dem Berufseinstieg und damit mit dem ersten Gehalt zu‐
sammen. In steuerlichen Beratungsprozessen gehört es zum Teil zur gängigen Praxis, nach dem Kir‐
chenaustritt zu fragen. Laut der Freiburger Studie kann der Austritt verhindert werden, wenn vorher 
guter Kontakt zur Ev. Kirche bestand. So treten z. B. junge Erwachsene, die im Studium in der Evange‐
lischen Studierendengemeinde (ESG) beheimatet waren, in der Regel nicht zu diesem Zeitpunkt aus, 
da die Kirchenbindung und damit die Relevanzerfahrung von Kirche (noch) hoch sind. 
Die Zielgruppe der jungen Erwachsenen erlebt in der ESG evangelische Kirche oft neu und anders als 
in der Ortsgemeinde und nicht selten auch zum ersten Mal. So sind die ESGn oft ein Ort der Erwach‐
senentaufen. 
Charakteristika der Evangelischen Studierendengemeinden: 
‐ Sie sind das einzige flächendeckende, kirchliche Angebot ‐ seit vielen Jahrzehnten implementiert 

‐, das sich als explizit an junge Erwachsene richtet. 
‐ Sie eröffnen Räume des gelebten Glaubens in evangelischer Perspektive, sind liturgisch und öku‐

menisch innovativ und pflegen den interkulturellen und interreligiösen Dialog. 
‐ Sie engagieren sich für studentisches Wohnen im ESG‐Wohnheim unter guten sozialen und finan‐

ziellen Bedingungen. 
‐ Sie sind Gemeinde am anderen Ort sowie Begegnungs‐ und Experimentierraum für Fragen der 

eigenen Spiritualität. 
‐ Sie befinden sich in einem säkularen und zugleich multireligiösen Umfeld, eine Situation, die 

zweifelsohne auch auf die Ortsgemeinde in absehbarer Zeit zukommen wird. 
‐ Sie erreichen Menschen, die an Hochschulen und Universitäten studieren, leben, lehren und ar‐

beiten; dabei nehmen sie reflektiert Stellung zu hochschulpolitischen und wissenschaftsethischen 
Themen. 

‐ Sie tragen dazu bei, dass junge Menschen zu eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen 
Persönlichkeiten in evangelischer Perspektive heranreifen. 
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In der Evangelischen Studierendengemeinde erleben sich junge Erwachsene als Akteure, die partizi‐
pativ an Leitung beteiligt sind. Sie engagieren sich aus evangelischer Perspektive gesellschaftspoli‐
tisch vor allem in den Themenfeldern Demokratie, Nachhaltigkeit/Klima, Flucht/Migration, soziale 
Gerechtigkeit und Queerness und sind damit gegenwärtig Teil einer aktiven und handelnden Kirche. 
Später werden sie zu Verantwortungstragenden in Kirche und Gesellschaft und bringen ihre (Glau‐
bens‐)Erfahrungen in ihre Lebens‐ und Arbeitswelten ein. Die Evangelischen Studierendengemeinden 
sind somit wichtiger Bestandteil der Zukunft der Evangelischen Kirche. 
Die Landeskirchen werden deshalb aufgefordert, die Arbeit der ESGn auch in Zukunft angesichts 
wachsender Sparzwänge personell und finanziell abzusichern und auszubauen. 
 
Greenfaith Deutschland e.V. als Partnerorganisation und Delegation prüfen 
1. Greenfaith Deutschland e.V. wird als Partnerorganisation vom GA geprüft. 
2. Zu der Mitgliederversammlung von Greenfaith Deutschland e.V., die einmal jährlich stattfindet, 

soll jemensch auf zukünftigen VVs delegiert werden. 
 
Barrierefreiheit der Bundes‐ESG 
Die Studierendenkonferenz hat sich mit Diskriminierung und Barrieren im Kontext der Hochschule 
(z.B. Herkunft, Geschlecht, Alter, sexuelle Ausrichtung, sozio‐ökonomischer Status, Religion, familiäre 
Situation, Erkrankung, Behinderung) beschäftigt. Die Vollversammlung möchte ausdrücklich Men‐
schen, die von Barrieren eingeschränkt werden, ermöglichen und einladen, an den Aktivitäten der 
Evangelischen Studierendengemeinden vor Ort wie auch ihren bundesweiten Gremien und Veran‐
staltungen teilzunehmen. 
Um diese Barrieren auf Ebene der Bundes‐ESG abzubauen, wird die Geschäftsstelle beauftragt, 

o solche Barrieren in den Strukturen der Bundes‐ESG zu benennen, 
o Vorschläge und Maßnahmen zu definieren, mit denen diese Barrieren abgebaut werden kön‐

nen 
und der nächsten Bundes‐ESG‐Vollversammlung einen Bericht vorzulegen. 
 
Antrag auf Erarbeitung von Infomaterial zur Prävention von sexualisierter Gewalt 
Wir beauftragen den GA und GS auf Basis der bereits bestehenden Informationen und Konzepte zur 
Prävention von sexualisierter Gewalt (siehe Website) niederschwellige Informationsmaterialien wie 
Sticker und Plakate für die Orts‐ESGn zu entwickeln. 
 
Demokratie stärken ‐ Unvereinbarkeit eines kirchlichen Amts mit der Mitgliedschaft in (vom 
Verfassungsschutz anerkannten) rechtsextremen Organisationen 
Die Vollversammlung der Bundes‐ESG beschließt, dass 

(1.) … die Unvereinbarkeit der Mitgliedschaft in der Alternative für Deutschland (AfD) und/oder 
anerkannt rechtsextremen Organisationen mit dem Ehrenamt in der Bundes‐ESG festgestellt 
wird. Dieser Beschluss soll auch als Empfehlung für die Orts‐ ESGn dienen. 

(2.) … die Bundes‐ESG nicht mit Personen bzw. Organisationen zusammenarbeitet, die unter 
Punkt 1 genannten Organisationen angehören, diese (finanziell) unterstützen oder öffentlich 
rechtsextreme Positionen vertreten. Zusammenarbeit umfasst: 
  Auftritte auf kirchlichen Veranstaltungen 
  Nutzung kirchlicher Räume 
  kirchliche Medien 
  Gewährung kirchlicher Finanzmittel 

(3.) … eine AG Rechtsextremismus und Unvereinbarkeitsbeschluss gebildet wird, die Vorschläge 
prüft, wie die ESG mit Rechtsextremismus umgehen sollte, die der 11. Vollversammlung 
hierzu einen Bericht überleitet. 
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Kirchliche Angebote für junge Menschen, die nicht im Studium sind 
1) Die EKD‐Delegierten werden gebeten das strukturelle Problem, dass es abgesehen von den 

ESGn kaum Angebote für junge Erwachsene gibt (siehe Begründung), in den nächsten Syno‐
den sichtbarer zu machen. Die EKD‐Delegierten, GS und GA mögen sich auf allen ihnen mögli‐
chen Ebenen für dieses Anliegen stark machen. Alle Akteure berichten auf den kommenden 
VVen dazu. 

2) Auf der nächsten VV wird für die studentischen und hauptamtlichen Delegierten ein Work‐
shop zu diesem Thema angeboten. Dessen Ziele sind: 
‐ Reflexion der Gegebenheiten und Angebote der verschiedenen ESGn. 
‐ Aufzeigen der Hindernisse für Nichtstudierende bei der Partizipation an der ESG 
‐ Erarbeitung von Maßnahmen / Ideen / Ansätzen um in den ESGn Raum für Nichtstudie‐

rende zu eröffnen. 
 
 
 
 

Die vollständige Fassung des Protokolls wird nach seiner Bestätigung durch den Geschäfts‐
führenden Ausschuss auf der Website der Bundes‐ESG veröffentlicht. 


